
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Lustfeuerwerkerei zur Verschönerung öffentlicher
und häuslicher Feste

Büttner, Friedrich Christian August

Weimar, 1864

X. Pyramiden

urn:nbn:de:bsz:31-100488

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-100488


205

den Sonnenhülſen , ein Feuerrad anzubringen ,

welches mit einem von vorſtehenden Sonnen⸗

ſaͤtzen geſchlagen , und ſo eingerichtet werden

muß , daß es mit der Sonne gleich lang brennt.

Sonſt bringt man auch auf der Sonnenſcheibe

verſchiedene Figuren , Wappen , Orden und

Nahmen mit Hell⸗ und Farbenfeuer an , welche

auch ſo lange als die Sonne brennen müſſen.

Letztere drey Stücke beziehen ſich gewöhnlich auf

die Perſon , für welche man das Feuerwerk an⸗

ordnet , und es ereignen ſich ſehr oft Gelegen —

heiten , wo man ſie im Feuer vorſtellen muß ,

wie in der Folge gelehrt werden wird . Man

pflegt auch wohl nur allein die ganze Sonne
mit Papier zu überziehen , und auf ſelbes das

Bild der Sonne , oder andere ſchickliche Figu⸗

ren , Wappen , Kriegsgeräthe u . dgl . zu mah⸗

len . Die fertigen Sonnen müſſen gut mit ſtar⸗

ken Holzſchrauben an den Balken , woran ſie

brennen ſollen , befeſtigt , und mit einer Feuer⸗

leitung von unten hinauf verſehen werden .

X. Pyramiden .

6. 185 . Die Pyramiden , welche bey ei⸗

nem gut angeordneten Feuerwerke nicht fehlen
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dürfen , ſind auf verſchiedene Arten zu verfer⸗
tigen , davon die leichteſte , bequemſte und ſchönſte
Verfertigungsweiſe hier kürzlich angeführt wer⸗

den ſoll . Man läßt ſich nach Belieben ein große
und eine kleine leichte hölzerne Scheibe in der

7 Geſtalt eines 5⸗ 6⸗ oder 6Ecks machen , die in
ihren Mittelpuncten durch einen ſchwachen , leich⸗

ten Balken ſo verbunden werden , daß die obere
4

kleinere von der unteren größeren beyes “ oder
4 “ abſteht . An allen Ecken dieſer beydenSchei⸗
ben werden mit kleinen eiſernen Haspen dünne
runde eiſerne Stängelchen in einer ſolchen Lange
befeſtigt , bis ſie ſich über den höchſten Punkt
der ſenkrechten Pyramidenhöhe durchkreuzen , und
man verwahrt dieſe Enden oben in einem hohlen
abgeſtutzten hölzernen Kegel . Hierauf nimmt man

durchglühten Eiſendraht , fuͤhrt ſolchen von un⸗

ten ſchlangenweiſe bis oben hinaus , dann führt
man abermahls einen zweyten Draht in einer

parallelen Linie 1 “ weit von dem erſten , bindet
den Draht jedesmahl bey den Stängelchen mit

Kränzeldraht feſt , bringt auf dieſen Parallel⸗
linien in einer Entfernung von 23 “ Hellfeuer—⸗

hülſen ſenkrecht an , befeſtigt ſolche ebenfalls
mit Kränzeldraht , und verſieht ſie mit verdeck —
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ten Stoppinen . Auf den abgeſtutzten Kegel wird

eine kleine ſtehende oder laufende Sonne , oder

eine andere beliebige brennende Figur befeſtigt ,

welche mit der Pyramide zugleich Feuer fangen
muß . Man kann auch bey dem untern Ende die⸗

ſes abgeſtutzten Kegels vier Stück etwas ausge⸗

hohlte Speichen einleimen , und auf ſelbe vier

mit Brilliantfeuer geſchlagene Hülſen , oder beſ⸗

ſer vier Firſterne anbringen , welches der Py⸗
ramide ein ſehr ſchönes Anſehen gibt . Will man

keine brennende Figuren oben auf den Kegel an⸗

bringen , ſo ſetzt man doch einige mit chineſiſchem

Farbenfeuer geſchlagene Brandhülſen auf , und

verbindet alles gut mit Stoppinen . Sollen bey
einer Pyramide feurige Schlangen vorgeſtellt
werden , ſo wird hierzu ſtarker ausgeglühter Ei⸗

ſendraht zwiſchen 2 Stängeln in der Geſtalt
einer Schlange ein⸗ und auswärts gebogen und

befeſtigt , auf welchen die Hellfeuerhülſen hori⸗

zontal angebunden werden müſſen . Auch können

in ſchicklicher Entfernung von einander , zwiſchen
den parallel um die Stängelchen gewundenen

Draht , Fixſterne angebracht werden , derenBrand⸗

löcher man ſo gegen einander anordnet , daß die

aus ſelben fahrenden Feuerſtrahlen eine Art Mo⸗
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ſaik bilden . Man kann auch den Pyramiden ein

ſchönes Anſehen verſchaffen , wenn man den

oberen parallel geführten Draht einwärts der

Stängelchen anbringt , und zwiſchen beyden Li —

nien die Hellfeuerhülſen mit dem brennendenTheil

abwärts richtet , wodurch die Pyramide ganz

in Feuer vorgeſtellt wird .

Die Pyramiden ſetzt man , wo bey einem

Feuerwerke Dekorationen anzubringen ſind / auf

die Ecken der Geſimſe , und garnirt ſodann

die Geſimſe mit Hellfeuer oder Fixſternen . Hat

man aber keine Dekorationen , ſo werden ſolche

auf ein Poſtament gefetzt , welches man auch

mit Hellfeuer garnirt , oder mit transparenten

Stücken verſieht . Alles , was bey den Pyrami⸗

den von Holz gemacht iſt , muß entweder mit

einem dicken Mehlkleiſter , oder mit der Brand⸗

kütte überſtrichen werden , damit kein Feuer ent⸗

ſtehe ; welches auch bey dem übrigen zu den

Kunſt⸗ und Luſtfeuern anwendbaren Holzwerk

zu geſchehen hat .

XI . Kaskaden .

6. 164 . Die Kaskaden oder Spring⸗

brunnen dienen bey einem Feuerwerke vor⸗
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